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Deutſchland.
Berlin, d. 4. Mai. Die heutige Sitzung des Abgeordne

tenhauſes begann mit Erledigung von Wahlprüfungen und nach
denſelben erfolgte die Vereidigung des Abg. Remy in der üblichen
Form. Bei der Vereidigung erhoben ſich die Abgeordneten und die
auf der Tribüne befindlichen Zuhörer nur ein in der Diplomatenloge
befindlicher Herr blieb ſitzen.
ergreift das Wort der Abg. v. Vincke (Hagen): Obwohl ſich bei
der ſo eben ſtattgehabten Vereidigung ſämmtliche in dieſem Hauſe An
weſenden erhoben haben ſo habe ich doch bemerkt, daß auf der Tri
büne, wo ſonſt das diplomatiſche Corps Platz zu nehmen pflegt, ein
Herr ganz allein ſich von ſeinem Platze nicht erhoben hat, und ich
erlaube mir deshalb dies als einen Verſtoß gegen die Sitte des Hauſes
öffentlich zu rügen.“ (Allſeitiger Beifall Es wird alsdann in der
Discuſſion über die SchleswigHolſteiniſchen Petitionen fortgefahren.

Abg. v. Carlowitz. Mein Vaterland muß ſtärker ſein das iſt der Sinn
der Worte mein Vaterland muß größer ſein. (Nur einzelne Sätze ſind verſtändlich.)
Die Commiſſton verlangt, daß die Regierung erörtern möge ob Dänemark ſeine Ver
ſprechungen erfüllt habe und falls dies nicht geſchehen d. h. falls Dänemark ſeine
Zerſprechungen nicht erfüllt hat, möge die Regierung das Erforderliche thun. Ein
ſolcher Vorſchlag genügt nicht mebr. Die Regierung hat bereits erörtert, ſie weiß be
reits, daß Dänemark ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen iſt. Wer auf den
Bundestag rechnet hat auf Sand gebaut ein paarmal hat er einen recht rühmlichen
Anlauf genommen aber eine deſto größere Erſchlaffung folgte nachher man mag den
Bundestag noch ſo oft aufwecken, er ſchläft doch immer wieder ein. Stimmen Sie
für meine Reſolution und für das Amendement des Hrn. v. Blanckenburg.

Abg. v. Blanckenburg beginnt ſeinen Vortrag mit dem Vorleſen eines Aus
uges aus der berühmten Rede Stahl's im Jahre 1857 in derſelben Angelegenheit

n Herrenhauſe gehalten. Seit 1857 hat ſich die Lage in den Herzogthümern nicht
gebeſſert. Es iſt wahr Legikimität und Recht ſtehen auf Seiten der Herzogthü
mer, die Revolution hat ihren Sitz in Kopenhagen. Ich verwahre mich gegen die
Unterſtellung, als ob ich meinte, Preußen könne nur als Bundesmacht für die Her
ogthümer auftreten, als wollte ich ihm ſein Recht dazu als europäiſche Großmacht abPeehenz aber allein kann es zuerſt dieſe Laſt nicht ertragen z zuerſt muß der deutſche

Bund und Oeſterreich auch ſeine Pflicht erfüllen. Es kann nicht die Aufgabe eines
Abgeordneten ſein Preußen hinzudrängen ſich mit Dänemark allein zu engagiren.
Preußen darf nicht die Politik des Hrn. v. Carlowitz verfolgen. Noch einen dringen
den Grund habe ich für mein Unteramendement es iſt der Gedanke an die jüng
ſten Debatten welche ſo großes Aufſehen in Europa gemacht haben. Mir iſts um
die Sache zu thun, nicht um Perſon. Weiß das Land weiß es Europa, ob die Re
gierung den Weg gehen will der ihr in der kurheſſiſchen Frage von den Herren v.
Vincke, Carlowitz Mathis vorgeſchrieben ward ob ſie den Bundestag für todt erklä
ren will Wir wiſſen's nicht. Oeſterreich iſt ein engerer Bundesgenoſſe als England,
und warum antwortet denn der Miniſter des Auswärtigen auf all' ſolche Ausſprüche
nicht Mit unſern Debatten und dieſem Schweigen machen wir keine moraliſchen Er
oberungen und erwecken nur Mißtrauen bei den deutſchen Fürſten Jch muß dies
erwähnen damit die Regierung deutlich und klar heut erkläre ob fle den Carlowitz
ſchen Weg zu gehen gewillt iſt, und was Deutſchland von der Preußiſchen Regierung
zu erwarten hat. Jch würde es beklagen wenn Preußen in dem jetzigen Augenblicke
Oeſterreich Venetien garantiren wolltez Preußen kann keine Coalltion ſuchen. Ich
würde mir eher die Zunge abreißen ehe ich Oeſterreich von den Sünden freiſpräche,
welche es an Deutſchland und Preußen ſeit 1850 begangen (Bravo aber ſo lange
Oeſterreich mit Preußen uneinig, iſt auch an die Einigkeit Deutſchlands nicht zu den
ken. Ich bin kein Freund von der diplomatiſchen Kunſt, ſich in Schweigen zu hüllen.
Jch würde es beklagen, wenn Preußen Coalttion ſuchte die alten Allianzen ſind zer
riſſen aber Preußens Politik kann in dieſem Augenblicke klar ſein Deutſchland und
Europa müſſen wiſſen daß Preußen keine Politik à Ia Cavour treiben will wir
ſind bereit, das muß Europa wiſſen gerüßet da um jedes Dorf in Deutſchland zu
vertheidigen 5 Europa muß wiſſen, daß Preußen auch nicht gewillt iſt, Tauſche zu ma
chen. Wir gehen einer Zeit entgegen wo die Franzoſen das deutſche Volk belehren
wollen, wo deutſche Zeitungen erſtehen, um uns von der beglückenden Freiheit vorzu
erzählen. Schmach und Schande dem Deutſchen ob Jude vder Ehriſt, der an ſol
cher Zeitung mitarbeitet, der nur ihr Correſpondent iſt. (Bravo

Freiherriv. Schleinitz. Um Mißdeutungen vorzubeugen und die Provoka
tion des Vorredners zu beantworten will ich ausſprechen daß die Regierung den
von Hr. v. Vincke in der kurheſſiſchen Frage eingenommenen Standpunkt nicht theilt,
ſie hält den Bundestag für faktiſch und rechtlich beſtehend. Weiter mich über Preußens
Politik auszuſprechen halte ich nicht für nöthig ſie iſt klar und deutlich bezeichnet
worden ich bedaure alſo, der Erwartung des Hrn. ver Blanckenburg, eine begeiſterte

Rede von mir zu hören ſür den Augenblick nicht entſprechen zu können. Der Fürſt
v. Hohenzollern, Hr. v. Bethmann Hollweg Graf Schwerin ſind eingetreten).

Abg. v. Vincke tritt zuerſt belehrend und berichtigend dem Hrn. v. Bentkowski
entgegen was die Paralleſe zwiſchen Schleswig und Polen betrifft, und weiſt ihm

Nach Beendigung des feierlichen Actes

nach daß der Haß der Italiener und Ungarn gegen die Deutſchen nicht von den
Deutſchen hervorgerufen iſt ſondern von den Hahnaus, von der öſtreichiſchen Regie
rung. Wir haben keine Sehnſucht nach Vergrößerung, hätten wir ſie, dann verlang
ten wir Länder, die uns gehören (Elſaß und Lothringen). (Bravo!) Warum bringt
denn Hr. Reichenſperger immer die confeſſionellen Jnkereſſen mit ins Spiel? An
Oeſtreich denkt der Abg. für Cöln wohl nicht dort finden noch ganz andere Unter
drückungen der Proteſtanten ſtatt, als in Dänemark die Katholiken verfolgt werden.
Es wäre in ſeinem, Hrn. Reichenſpergers, und Oeſtreichs Intereſſes geweſen, dergleichenFragen nicht zu berühren es thut mir leid dies rügen zu müſſen denn c halte

Hrn. Reichenſperger für den ehrlichſten Vertreter Oeſtreichs in dieſem Hauſe. Dem
Abg. von Naugard zur Antwort daß den Patrioten Scham befällt, immer horchen zu
müſſen was das Ausland zu unſern Debatten ſagen wird, und was dies auswärtigen
Diplomaten, und was das Kopenhagener Cabinet. Wir ſind n plomaten der
Himmel mag uns davor bewahren und das iſt auch Sache desMiniſters der Aus
wärtigen denen zu antworten das Kopenhagener e de wird ſich über unſere
Debatten herzlich ärgern und das ſoll's. Auch immer an Allianzen bei jedem Schritt
und Tritt denken iſt einer Großmacht nicht würdig Allignzen werden wir uns durch
männliches Auftreten erwerben nicht durch ängſtliches. England hat zuerſt keinen
andern Alliirten in Europa ihm ſo wichtig als wir es ſind dieſe Allianz würde
uns nie fehlen. Wir dürfen nicht unſere Bundesgenoſſenſchaft in Rom ſuchen ſondern
es als die höchſte Ehre anſehen lernen ſagen zu können eivis germanuns sum
und dann werden uns die Bundesgenoſſen in Europa nicht fehlen. Ich wollte ei
gentlich dem Unteramendement Blanckenburg die Worte „wenn möglich hinzufügen
nach den Aeußerungen des Hrn. v. Blanckenburg iſt dies nicht mehr nöthig. No
einige Worte über die deutſchen Fragen? ich habe niemals von der Auflöſung des
Bundes geſprochen und ich begreife die diplomatiſche Sprache des Hrn. Miniſters
nicht. Jch habe vom Ausſchluß Oeſterreichs geſprochen aber habe den engen mit
ihm einzugehenden Bund gleich als Folge aufgeſtellt. Oeſtreich kann in Deutſchland
nichts Erſprießliches wirken denn Heſtreichs Schwerpunkt iſt nicht in Deutſchland

er iſt außerhalb Deutſchlands. Oeſtreich kann ſeinen Landen nicht verſchiedene Ver
faſſungen geben es muß als abſolute Macht beſtehen bleiben und aus dem Bunde
ausſcheiden. Wir können niemals Oeſtreichs Beſitzungen garantiren; niemals in eine
Allianz mit ihm treten wir würden das Odium, das auf ihm laſtet, auf uns wäl
zen. In Oeſtreich unterdrückt man die Freiheit und die Nationalität zu gleicher Zeit
und an dieſem Krebsſchaden wird Oeſtreich untergehen. Nicht beſſer iſt Schleswigs
Lage zu bezeichnen als es Wilhelm Beſeler in wenigen Worken gethan hat Preu
ßens Ehre iſt engagirt!

Abg. v. Morawski vertheidigt zuerſt Abg. v. Bentkowski gegen die Angriffe
des Vorredners. Wir wollen nicht unſere Sache mit der ſchleswig'ſchen Angelegenheitverwechſeln und wenn uns von Panſlavismus und den Gefahren, die von ſen Pan

ſlavismus drohen geſprochen wird, ſo iſt es an uns zu erwägen ob er gefährlicher
iſt als der allein ſeeligmachende Pangermanismus. Jedem unterdrückten Volke ſtehen
unſere Sympathieen zur Seite. Das Prinzip der Nationalitäten iſt die Morgenröthe
der Zukunft. Es iſt des Hrn. v. Bentkowski Abſicht geſtern nicht geweſen, eine Pa
rallele zwiſchen Poſen und Schleswig zu ziehen aber eins iſt nicht außer Acht z
laſſen, das iſt der Eifer, mit dem uns geſtern der Miniſter des Jnnern angeredet hat
wir hatten ihm keine Gelegenheit dazu gegeben er hat geglaubt daß fie gegeben ſei
Der Redner geht dann auf die Verhältniſſe im Großherzogthum Poſen ein weiſt den
Vorwurf der Agitationen zurück, ſpricht aber nichts von Schleswig-Holſtein, ſo daß
ihn endlich der Präſident bittet, bei der Sache zu bleiben. Wir werden, ſchließt der
Redner für das Carlowitz'ſche Amendement ſtimmen als Huldigung, dem Prinzipe
der Nationalität dargebracht.

Graf Schwerin Ich halte es nicht für nöthig über die polniſche Frage in
der Debatte über Schleswig mehr zu ſagen, als unbedingt nöthig iſt. Wenn der Red
ner erklärt hat, daß der Abg. v. Bentkowski nicht hat Parallelen ziehen wollen ſo
nehme ich dies dankbar an dann aber haben die Worte ſeiner Abſicht nicht entſpro
chen. Jn Bezug auf die agitatoriſche Thätigkeit erkläre ich wenn die Herren als
singuli hier im Hauſe ſich als Vertreter des Polonismus zu geriren keine Gelegenheit
verſäumen, ſo müſſen ſie es ſich auch gefallen laſſen, daß ich alles was ich dem Po
lonismus, und von dem agitatoriſchen Treiben zu ſagen habe an ihre Adreſſe gelan
gen laſſe. Jch hatte meinen guten Grund zu ſagen, was ich geſtern geſagt habe, und
halte auch heute noch aufrecht daß ich dieſem agitatoriſchen Treiben energiſch entge
gentreten werde. (Bravo.)

Der Miniſter Freiherr v. Schleinitz: Auf die Interpellation in Betreff des
Bündniſſes mit Oeſterreich antworte ich, daß ein ſolches Bündniß nicht beſteht z ich
füge übrigens hinzu, daß die Regierung den Standpunkt nicht acceptiren kann über
Fragen von ſolcher Wichtigkeit improvifirte Erklärungen abgeben zu müſſen.

Die Discuſſion iſt geſchloſſen es folgen ihr perſönliche Bemerkungen der Abgg.
WMathis, Reichensperger (Cöln), v. Bentkowski, Frhr. v. Vincke (Hagen) und die
Schlußworte des Berichterſtatters Abg. Aßmann. Der Zweck der Petitionen meint
er, ſei bereits erreicht, denn das Votum wird einſtimmig ſein. Nach den Erläuterun
gen des Hrn. v. Blanckenburg iſt auch ſein Unteramendement unverfänglich und die
Commiſſion widerſetzt ſich demſelben nicht mehr. Der Miniſter Freiherr v. Schlei
nitz erklärt ſich mit dem Carlowitz'ſchen Amendement und dem Zuſaßze Blankenburg
Namens der Regierung einverſtanden.

Die Polen ſtimmen gegen das Unteramendement Blanckenburg „im Elnverſtänd
niß mit den Deutſchen Verbündeten Dies iſt conſequent mit der neulichen Enk



haltung. Bei der namentlichen Abſtimmung wird die amendirte Reſolution
v. Carlowitz mit 305 Stimmen von 305 Anweſenden alſo einſtimmig angenom
men (Bravo)

Das Haus beſchäftigt ſich hierauf noch mit der Berathung des
Gefetzentwurfs wegen „Aufhebung der Arbeits und Quittungsbücher

am Rhein und nimmt denſelben nebſt einer Reſolution Reichenſper
ger's (Köln): „Die Erwartung auszuſprechen daß durch eine baldigſt
erfolgende Geſetzes Vorlage dem beſonderen Bedürfniſſe, welches die
Einführung der Quittungsbücher veranlaßt habe, in mehr angemeſſener
Weiſe entſprochen werde an, womit die heutige Tagesordnung erle
digt iſt. (Nächſte Sitzung Sonnabend.)

Aus der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes iſt noch zu er
wähnen, daß auf Antrag des Grafen Jtzenplitz hinter 9. 7 des dritten
Gefetzentwurfs der Grundſteuer Vorlagen ein neuer H eingeſchoben
wurde, der auf den vierten Geſetzentwurf (wegen der Entſchädigung)
verweiſt, damit, wie Hr. v. WaldawSteinhöfel ſich ausdrückte, ver
hütet werde, daß das Abgeordnetenhaus die Aufhebung der Grund
ſteuerBefreiungen annehme und die Entſchädigung ablehne. SJn
der heutigen Sitzung wurde der vierte Geſetzentwurf der Grundſteuer
Vorlagen (das Entſchädigungs Geſetz) zu Ende berathen und mit 85
gegen 42 Stimmen angenommen. Der für den Fall der Ableh
nung aller vier Geſetze geſtellte Antrag des Hrn. v. Kleiſt Retzow
auf anderweite Herbeiſchaffung von Einnahmen wird zurückgezogen,
giebt aber zu einer ſcharfen Zahlenerörterung zwiſchen dem Handelsmi
niſter und Hrn. v. Kleiſt Retzow Veranlaſſung Die Geſetzent
würfe wegen Aufhebung verſchiedener Beſtimmungen über den Ver
kehr mit Staats c. Papieren und die Aufhebung der in bergamtlichen
Verwaltungsgeſchäften zu entrichtenden Sporteln werden ſodann an
genommen. Nächſte Sitzung Montag.

Die Erklärung, welche der Finanzminiſter in der Sonn
abendſitzung des Herrenhguſes in Betreff des Zollvereins abgab,
theilen wir ihrer Wichtigkeit wegen nach dem ſtenographiſchen Berichte
wörtlich mit. Dieſelbe lautet:

„„Es iſt darauf hingewieſen worden daß es ja andere Mittel und Wege gebe zur
Befriedigung des finanziellen Bedürfniſſes. Es iſt hingewieſen worden auf die indi
recten Steuern auf die glückliche Lage in welche die Regierung komme wenn die
Zollvereinsverträge abgelaufen ſein werden. Ich habe zu bemerken, daß die Zollver
träge nicht 1864, ſondern erſt mit dem Jahre 1866 ablaufen und daß es etwas ſehr
Mißliches zu ſein ſcheint, die täglichen und ſtündlichen Bedürfniſſe der Armee hinzu
weiſen auf Hoffnungen, die ſich erſt nach ſechs Jahren realtſiren können. Auch bitte
ich, fich keinen Jlluſtonen über die Mehreinnahmen hinzugeben welche ſich an den
Ablauf der Zollvereinsverträge knüpfen laſſen. Daß dieſe Periode nicht unbenutzt ge
laſſen werden darf, daß Preußen ſich eine andre Stellung erringen kann und erringen
muß als es im gegenwärtigen Augenblicke inne hat, ſelbſt auf die Gefahr hin daß
der Zollverein zerfallen könne darüber bin ich mit dem Herrn Vorredner vollkommen

einverſtanden aber einerſeſts wird das nie zu erreichen ſein daß Preußen auch nach
dem Ablaufen dieſer Verträge von der läſtigen Feſſel, welche der Hr. Vorredner jetzt
annimmt, völlig befreit werde. Will man in einem Vereine bleiben dann muß jedes

Vereinsglied Opfer bringen jedes muß ſich gewiſſen Schranken unterwerfen. Ob es,
um ſich auch nicht der kleinſten Beſchränkung zu unterwerfen, gerathen ſein wird, ſich
völlig zu iſoliren und um jeden Preis den Zollverein aufzulsſen das wird doch eine
Sache ernſter Ueberlegung ſein müſſen. Auch hiervon abgeſehen wird aber bei der
Aufſtellung eines neuen ſelbſt eines von Preußen allein zu normirenden Zoll
tarifs auf große Mehreinnahmen nicht zu rechnen ſein. Die Richtung wird mehr da
hin gehen, Zollermäßigungen und damit wenigſtens vorübergehende Einnahmeausfälle
eintreten zu laſſen, als auf Erhöhungen zu rechnen. Es iſt hierbei wiederum auf den
allgemein beliebten Gedanken hingewieſen worden durch eine Erhöhung der Steuer
auf Taback die nöthigen Einnahmen zu erzielen. Der Miniſter erklärte ſich hierauf
gegen das Tabacksmonopol, bemerkte indeß ſchließlich, daß die Staatsregierung eine
höhere Beſteuerung des Tabacks nicht aus dem Auge verlieren und ſobald die Gele
genheit dazu geboten iſt, die Frage mit allem Ernſte in Erwägung ziehen wird.

Der „Elbf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben In hieſigen Hof
kreiſen unterhält man ſich gerüchtweiſe von einer zwiſchen den Fürſt
lichen Häuſern von Portugal und Hohenzollern beabſichtigten Doppel
heirath. Danach würde der jetzt 25 jährige Erbprinz Leopold von
HohenzollernSigmaringen die jüngere Schweſter des Königs von Por
tugal Donnag Antkonta (geb. 1845), und der König Dom Pedro
ſelbſt die jüngere Tochter des Fürſten von Hohenzollern, Prinzeſſin
Marie (geb. 1845), ſeine Schwägerin, heirathen

Die Chancen für den Zuſammentritt der europäiſchen Conferenz
vermindern ſich wiederum bedeutend und werden bald ganz geſchwun
den ſein, wenn der Kaiſer Napoleon ſein Programm aufrecht hält.
Im Intereſſe Preußens und aller europäiſchen Mächte, welche ihr An
ſehen nicht noch mehr in Frage ſtellen wollen, als dies bisher geſche
hen muß man das Scheitern der Verhandlungen über die Conferenz
Fehnlichſt wünſchen und hoffen, daß die Schweiz bei ihrem Vorhaben,
mit Frankreich kein Spezialabkommen zu treffen, verharren werde. Zu
einer kriegeriſchen Verwicklung wird dieſe Angelegenheit und voraus
ſichtlich keine andere in dieſem Jahre führen, damit ſind aber die Ge
fahren für das kommende Jahr nur noch größer geworden und nur
wenn es gelingt ein Einverſtändniß zwiſchen den deutſchen Regierun
gen herzuſtellen, wird dieſen Gefahren der drohende Charakter genom
men werden können.

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, veröffentlicht der „Moniteur“
vom eine Note des Herrn Thouvbenel an die Vertreter Frank
reichs bei den Mächten des Wiener Kongreſſes, welche ſich auf die
neutraliſirten Bezirke Savoyens bezieht. Der franzöſiſche Miniſter
ſucht darin die umfaſſenden und klaren Darlegungen des ſchweizeri
ſchen Bundesraths zu widerlegen. Er beſtreitet zunächſt, daß der Ver
trag von 1564 noch Gültigkeit habe, in welchem Savoyen ſich ver
pflichtete, jene Gebiete keiner andern Macht abzutreten. Dann kommt
er weitläufig darauf zurück, daß 1815 die Beſchützung der Neutralität
Nordſavoyens der Schweiz nicht in ihrem eigenen Jntereſſe, ſondern
in demjenigen Sardiniens aufgelegt worden ſei mithin ſei ſie eine
Laſt, welche los zu werden die Schweiz ſich eigentlich freuen müſſe.
Die Frivolität dieſer Thouvenel'ſchen Advokatenkniffe iſt bereits
früher gewürdigt worden. Schließlich wird der Schweiz überhaupt
das Recht abgeſprochen, bei der Sache mitzureden: „jede Neutralität,

heißt es da, ſtützt ſich auf Beweggründe der europäiſchen Staatenord
nung, und es ſteht einzig und allein den Mächten, welche dieſelbe feſt
geſtellt haben, zu, die Gründe zu erwägen, welche vorliegen können,
um dieſelbe aufrecht zu erhalten, zu verändern oder aufzuheben.“ Wie
es ſcheint, hat keine der Mächte Neigung, dieſe hohlen und übermü
thigen Rechtsdeduktionen ernſtlich anzufechten.

Man ſpricht in Paris von einer Annäherung zwiſchen Frank
reich und Oeſterreich, und man glaubt, der Kaiſer Franz Joſeph
werde im Laufe des Sommers nach Paris kommen.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die Jnſurgenten auf Sicilien rüſten ſich zu einem neuen Ver

ſuche gegen Palermo. Dieſes wußte man am 28. April in Neapel,
wie aus telegraphiſchen Depeſchen der wiener Blätter zu erſehen, die
ſes wußte man an demſelben Tage auch in Meſſina wie aus den
Nachrichten die von der Meerenge in Marſeille am 2. Mai eingetrof
fen ſind, erhellt. Und doch war an dieſem Tage auf ganz Sicilien
der Zuſtand hergeſtellt, den man in Neapel „Ordnung“ nennt, und
eine allgemeine Betäubung laſtete noch wie Alpdruck auf der Bevöl
kerung. Jn Meſſina hatten bedeutende Verhaftungen Statt gefunden
die Kerker waren mit Verdächtigen und Verdächtigten, Forts und
Citadellen mit Truppen vollgeſtopft. Dennoch hieß es, nach Meſſina
ſolle der Sitz der Regierung verlegt werden.

IJn Palermo war trotz aller Wachſamkeit am 24. April Morgens,
an den Straßenecken zu leſen

Sicilianer! Unſere Waffen werden unter dem Schutze der Heiligkeit der Sache,
die wir verfechten, fiegen. Eine beklagenswerthe Nothwendigkeit zwingt uns, das Blut
unſerer neapolitaniſchen Brüder zu vergießen doch der Würfel iſt gefallen es gilt
Kampf und Sieg! Bald werden unſere Ketten geſprengt ſein einige Jtaliener ſind
bei unſeren Helden eingetroffen denen die neapolitaniſchen Sbirren ſchamlos genug
ſind den Namen Räuber beizulegen. Das Blut der erſchoſſenen Märthrer ſchreit um
Rache gegen den niederträchtigen Maniscalco. Rüſtet auch ihr euch, mit uns in den
Kampf zu gehen. Wir werden nicht eher Frieden haben als bis Sicilien mit unſe
rem gemeinſamen Vaterlande, mit Italien vereinigt iſt. Es lebe Jtalien! Es lebe
Victor Emanuel!

Der NordJtaliener, die bis jetzt gelandet, ſind nur wenige die
neapolitaniſchen Kriegsdampfer beherrſchen alle Zugänge zur Jnſel, die
Landung iſt daher ſchwer.

Aus Bologna wird vom 2. Mai berichtet, die Syndici des
Romagna, ſo wie die dortige Geiſtlichkeit hätten Adreſſen an den Kö
nig Victor Emanuel gerichtet und erſtere ihm die Summe von 5 Mil
lionen angeboten. Allenthalben ſei der König mit der größten Begei
ſterung empfangen worden. (Die päpſtliche Exkommunikationsbulle
ſcheint alſo auch bei der Geiſtlichkeit keine Beachtung zu finden

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Mai, Nachts (Tel. Dep.) Jn der heutigen

Sitzung des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige
Anſrage Fitzgerald's, daß der Vorſchlag Englands, in Betreff San
Juans, von den Vereinigten Staaten verworfen worden ſei. Die Ant
wort auf die letzte Depeſche Englands wird über die zu thuenden
Schritte entſcheiden. Das miniſterielle Reformproject iſt ohne Ab
ſtimmung zur zweiten Leſung gelangt. Das Comité iſt für den 4.
Juni ernannt.

Tuürkei.
Aus Konſtantinopel vom 28. v. M. iſt die Meldung einge

gangen, daß man daſelbſt in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen wollte,
Belgien habe der Pforte für die Jnſel Cypern 40 Mill. Francs
geboten. Es hieß ſchon früher, der gegenwärtige Beſuch des Kronprin
zen von Belgien bei dem Sultan habe dieſen Zweck.

Nachrichten aus Halle.
Se Königl. Hoheit der Prinz Regent hat geruht, dem Geh.

Rath Profeſſor Dr. Krukenberg, auf Anlaß des von demſelben be
gangenen 50 jährigen Doctor Jubiläums, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. Die Jnſignien deſſelben
wurden dem Jubilar von dem zeitigen Rector der Univerſität, Prof.
Hr. Erdmann, nebſt einem glückwünſchenden Schreiben des Cultusmi-
niſters übergeben

Zum Rector des nächſten mit dem 12. Juli beginnenden
UniverſitätsJahres iſt Profeſſor Dr. Goeſchen gewählt worden.

Die Realſchule der Franckiſchen Stiftungen beging am 4. Mai
die 25jährige Feier ihrer unter der Leitung des Profeſſor Ziemann
bewirkten Reorganiſation.

Lotterie
Bei der am 4. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. königlicher Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 91,241. 1 Gewinn von
5000 Thlrn. auf Nr. 87,134. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 26,511.
31,029 und 465,736.

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2937. 3753. 4350. 5443. 14,185. 15, 241.
16,220. 16,271. 17,175. 18,656. 20,650. 21, 4591. 26,461. 31,860. 34524 35;024.
36427. 37/509. 37/743. 41,069. 45, 925, 18,415. 10,439 53,726. 55 939 57
59,299. 65,223. 77,133. 82,159. 82,238. 86,992. 87,003. 87,022. 90, 080 und

91,633. Se*961 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 344. 2629. 4116, 6985. 7489. 8038. 9122.
9949. 10,749. 13,552. 13 841. 14,036. 15, 111. 15,941. 18,364. 18,957. 19,375.
20,436. 21,189. 24 664. 28,625. 36,307. 32,514. 32,881. 34513. 34,799. 36,698.
37,009. 37,077. 37,680. 39,706. 40,372. 43,801. 44023. 44,527. 51,263. 54,421.
56,865. 57,532. 58,731. 59, 167. 62,116. 65,701, 66, 559. 67,7686. 69, 186. 71,026.
72571. 74,386. 76,328. 76,825. 78,214. 78 268. 79, 908. 83,060. 85, 186. 88.477
90,918. 92, 111. 92246 und 91,736.

87 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3654. 4514. 4930. 5335. 5749. 6998. 7391.
8642. 9901. 10,469. 11,804. 13,131. 14,807. 14,943. 19 449. 19,619. 20,031.
24,668. 24,988. 26,671. 26,698. 27, 985. 28,073. 29,260. 30,23 33,774. 35, 106.
36 031. 36 288. 38,278. 39,775. 40020. 40,560. 40,674. 42,309. 42,842. 42,843.
45,153. 45,886. 45,921. 46,418. 47,078. 50,307. 51,672. 51,885. 52,059. 52,697.
60,234. 62,151. 63,108. 64 411. 65,138. 65,736. 65,744. 67,306. 69,287. 79,945.
72,082. 72, 102. 72,237. 72,732. 73,184. 73 359. 74,072. 74,905. 75,085. 78, 140.
78,211. 78, 821. 79,132. 80,020. 80,373. 80,798. 82 577. 83,53. 83,672. 63 912.
88,926. 88,376, 68,601. 89, 340. 91,019. 91,189, 94,d01, 92,651. 93,216 u. 94, 448.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
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Marktberichte.
W Magdeburg, den 4. et (Nach Wispeln). Berlin, den 4. Mai.
eizen erſteRoggen Hafer FondsCourſe. 3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.Kartoffelſpiritus ohne Geſchäſt. Preuß. Freiw. Anl. 4 100. 99 Niederſchl. Märk. A Abt. S ege got S

St. Anleihe v. 18595 104 104 iederſchl. Zweigh. do. II. SerieNordhauſen den 3. Mal. Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. s do. III. Serie a 84
Weizen 2 15 bis 3 1850, 1852, 1854, Oberſchl. L. A. u. C. 123 Stargard Poſen 4 80Koggen 2 5 e 2 15 1855, 1857, 1859 4 99 do. Lit. B. 113 112 do. II. Emiſſion 4 91Gerſte 222 2 2 dito von 1856 45 99 DOppeln Tarnow. 33 do. III do. 4Hafer 4 e Se dito von 1853 4 93 93 Pr. Wilh. (St.-V.) 52 51 Thüringer 4 11100pro I2 P. n 3 83 383 r M 82 81 do. III. Serie a 98einöl pro Centner 13 Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. do. IV. Serieſ4 95

e

Weizen loco 66—-75 pr. 2100pfd. Schuldverſchieit. 39 83 St eſen 79 e
Roggen loco 50 51 pr. 2000pfd. bez. ſchwim Od. Deichb. Obl. 41 Thüringer 102 Ausl. Eiſenb.

mend vor dem Kanal pari gegen Frühj getauſcht Fräht. Berl. Stadt Obl. 4 99 Wilh. (Coſel-Odb.) 34 Stamm Actien.c bez. u. Br. 495 G. Mat Juni do. do. 3 81 81 do. (Stamm) Pr. 4 Mmſterde Rotterd. 4 74
49 e bez. u. Br. 49 G. Junt/ Juli 49 Schuldverſchr. der do. do. do. PLöbauZittau 4v n Se e e n 49 Berl. Kaufmſch. 5 103 Ludwigesh. Berb. 4 129U. Br., Sept. Oct. ez Privrit. MainzWerſte, ehe Und theine 39.10 t. Ihn Pfanderiete, e e ehe eHafer och 29 33 Liefer. vr. Früh 285 bez. Kur u. Neumärk. 3 88 88 do. Emiſſion 80 Metklenburger
ung e bez. Juni Jult 28, Br. do. s r do. U. Emiſſion u Nordb. (Fr. Wilh. 50Oſtpreußiſche 3 81 81 Wachen Maſtrichter POeſtr. frz. Staatsb. s 139Kreſen, Jechz u. Futterwaare 47755 d do. II. Guten S
e e rie. e Pommerſche 87 Serglſch-Märkiſhe s Aus Nerhrte-S ez. u. G., e Seriels sr h Se un e n e enn bez. u. G. 11 Br. do 90 90 Staat gar 72 S Du enov. Dec. 5 r. z G. do. neue 4 88 878 do Düſſ. Elf P e v. Sib. v. Meuſe 4Leinöl loco 10 Sepl„ e z r S Deſtr. frz. Staatsb. 255Spiritus loco ohne Faß 17 bez. do. mit Faß Se San e e S o eſh s laul e e17 bez. Mai u. Mai Juni 172 e bez. tirte Lit 3 89 88 Ber S o. e 871 Jnländ. Fonds.u. Br., 175 G. Juni Juli 18 bez. u. G. Weſtpreußiſche z 81 J 81 Berlin Anhalter 95 Kaſſen Vereins

s Sr. Juli Aug- 187 bez. u. Br. 18 do e o Bank Aetien 4 118 117S 1897 e S n Berlin Hamburger e e gennte Pures l et. 182 r G. er i önigsb. Privatb. 4 83Weizen feſt behauptet Die Preiſe von Roggen erfuh Kur v. er e Berl s 4 501 Magdeo, Privatb. 73
ren heute wiederum eine kleine Beſſerung die in Folge annee, 2 h 98 Foſener Privatb. 4 782der ſehr animirt lautenden Berichte von auswärts na Pommerſche du 50 de e h 4 972, 97 Serl. Hand. Geſ. 4 78 77
mentlich der von Hamburg hervorgerufen wurde. Das e i Seenn u d isc. Commandit 8Deckungsbedürfniß pro Frühtahr ſtelt ſich mehr und mehr ne Weſtyh e be en a s thele Jn on daß W c n für dieſen e Sachiſche p t 95 8 vo See 821 819 Schl. ne u 73ungewöhnlicher Lebhaftigkeit waren, der Schlu ſche Coln Crefelder mm. Ritterſch. B. 68war etwas matter. In disponſblet Waare war der Du e en eilſck I o r e J
kehr zu den feſten Preiſen wiederum ſehr bedeutend, dar a ntbetlſch. I 18 e Gntſſ o oe, Induſtr. Aetien,
gegen in ſchwimmend beſchränkt. Jn Rüböl war der Um Se e en 9 2 u Je wiſſ. r 122 rer Hüttenwerks
ſaß zu den anfangs höher bewilligten Preiſen lebhaft am d n G e inerva 5 30 29Schluß wurde es wieder etwas matter, da die Rachfrage er r 108 108 e wiſ 89 e e e rnachließ gekünd. ca. 5000 Ctr. Spiritus in feſter Hal e d IV. d 79 e stung und neuerdings etwas beſſer bezahlt. Die Kündi 5 h Witter e Auslägungen finden mehr und mehr willig en S n Pueet, e 91 a e We 70 69
Breslau, d. 4. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral Acchen Duſſeldorf s do. Conv. 4 90 90 e e n Haß

les 16 G. Weizen weißer 63-88 gelber 63 NachenMaſtrichter S do. do. l. Ser. 36 Coburger Creditb. 49ne n 55——62 Gerſte 48 52 Berg. Mark. Iit. do. V. Ser. s 101 Darmſtädter Bant

r 2733 do. Lit Deſſauer Credit 17Stettin, d. 4. Mai. Weizen 71 762, bez., Früht Zerlin- Anhalter 108 107 78 Genfer Creditbank 4 287597 bez. 76 Br. Mai Junt 76 Bri, Junt/ Juli 76 Serlin Hamburger n s Serzer Bank obez. Jull Aug. 789 Br. Sept. Oct. 57 Br. Roggen Serl.-Ptad.-Magd. 180 Gothaer Privatb 7246 47 bez. Mat 45 bez. u. Br. Frühf. 16 Ferlin Stettiner erſt abez. u. G. Mat Juni 46 bez. Juni Jult 46 G. 46 Dresl. ſchw. Frb. S 89 Leipziger Creditb. 4 57 562
Bl Juli Aug. 469,, Herbſt 46. Rubol 11, Mai 11, Brieg Neiſſe 4 575 Suremburger Bank 76Sept. et 11 Spirſtus 17 bez. Wrüht. u. on Grefelder 7 Se Mein inger Creditb. 67 66Mai Juni 179, bez. G. Junt Jult i Br. 18 Hoöln Mindener do. Serie s 99 98 Norddeutſche Bant So
G. Juli Aug. 18 G. Aug. Sept. 182 bez. u. G. e S Rheiniſ v e e S e s 72
182 Br. 5 a e l üringer Bank 4 S 48J Münſter Hammer 4 S do. v. Staat gar. 3 Weimarſche Bank 4 78 773Hamburg d. 4. Mai. Weizen loco etwas höher bei à Stück 5 13 Brief 5en d g. Kolding e a e S z n nHolſtein 133pfd. mit Lagerung 128 gehalten 126 gebo achenMaſtrichter 17 à 177 gem. Bergtiſch Märkiſche Litt. A. 79 à 7997, gem. Cöln Miten. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 80pfd. 131 gem. Niederſchleſ.Märk. 90 a 91 gem. Mecklenburger 48 a gem. Ka donre len
pr. Juli Auguſt 752 78 gefordert. Oel Mai 247 e gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 138 139 gem. 40. 3proz. Prior. 254 à 255 gem. Disconto Comman

Set. 26 t e d a e er i gem. Deſſauer Eredit 18 etw. à 17 gem. Genfere reditbank 29 à 28 etw. gem. Deſterr. Credit 72 73 gem. Oeſterr. National Anleihe 60 v

S à gem. SWaſſerſtand der Saale bei Halle Die Borſe war heute in feſt g t für z a4. Mai Abends a ierpegelt 6 Fuß s e war heute in feſter Haltung und recht belebt für öſterreichiſche Effecten und einzelne Creditpapiere,en W uns e h 3 während das e in Eiſenbahnen bei geſtelgerten Briefcourſen im Ganzen gering blieb. Preußiſche Fonds waren
feſt und zum Theil in guter Frage namentlich Staatsſchuldſcheine, die Umſätze aber waren nicht beträchtlich in

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels Prioritäten fand ſehr lebhafter Verkehr ſtatt.
am Unterpegel Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 100 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter Zettel

am 3. 3 n 4 Fuß 3 Zoll, bank [4] 91 bz. u. G. WaarenCredit- Geſellſchaft [5] 90 G. t
am 4. Mai Morgens 4 Fuß 3 Zoll. e hWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg B k t ben ihre Anſprüche bei dem SubhaſtationsGeden 4. Mai Vorm. alten S Nr. 4 u. 5 Zoll, t daun I a ung el. richte anzumelden.

am neuen Pegel 9 Fuß 3 Zoll. Halle a/S., am 9. Februar 1860.Waſſerſtan der Elbe bei Oresden Nothwendiger Verkauf Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

den 4. Ma ttags: 2 Ellen 1 Zoll über 0. ea Wéniglich Pry ſe er re Gerichte Auction.
Grenn re zu Halle a. d. S.Schifffahrtsnachricht. Abtheilung Donnerstag den 10. Mai e u.Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Das dem Kaufmann Friedrich Gottlob Tag von Vormittag 9 Uhr ab verſtei

An ſarte Mal. W. Seeger, Guter von Böltze hier gehörige i pothekend gere ich im Gaſthofe zur Stadt Halle inHamburg n. Dresden V. Höncl, Hutter v. Magree Doltze Hier gehörige im Hypothekenbuche von Paſſendorf verſch. Schmiedewerkze l8
burg n. Dresden. G. Boltze, Roteiſen, b. Berlin n. Halle Band 20 Nr. 737 eingetragene, am 2 Amboſe, 2 S werkzeug, alsHalle. Fr. Andreae, Salpeter, Hamburg n. Buckau. Markte belegene Hausgrundſtück nach der, nebſt chraubſtöcke, 1 Sperrhorn

Se urig, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. HypothekenSchein, in der Regiſtratur eine Bohrmaſchine/ 2 Blaſebaälge/ Schneidekluppen,
F. Andrege, Lumpen, v. Berlin n. Dresden. A. r Feilkloben, Feilen, Raspeln u ſ. w. fernerlin Treppe hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehenden O c e e 2e S s n in S. Pflug- Faxe, abgeſchatt auf einige Mobilien, 1 kl. Wagen mit eiſ. Achſen

v. Torgau. u. dergl mNiederwärts, d. 4. Mai. C. Brödel, 4030 o res Chr. Schrie Se e am 6. Juni Js o outag 11 Uhr Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

en n. A. i Weg 7Sröhne eng De e an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Ein junges gebildetes Mädchen in allengeh v Siſten n Hamburg. C. Böhme, Gypeſteine, Dreppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu weiblichen Arbeiten geübt, ſucht in
Vugsn m. Le R Srube, Thon, von tirten Herrn Kreis- Gerichts Rath Boſſe meiſt einem Tapiſſerie- Geſchäft oder bei einer Fami
Letiin v en e S elchet e Thon, von bietend verkauft werden. lie ein Unterkommen. Auf großen Gehalt wird
m. Neuſt. Ragteburg Braunkohlen, v. Deſſau Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy nicht geſehen. Offerten mögen ſich gefälligſt

Magdeburg den 4. Mat Wenet g hen ſeee e ſeg ye unter der Chiffre C. F. poste restante Zörbig
nigl. Schlenſenamt. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha melden.



einem dazu gehörigen vollſtändigen Jnventa

Von beſten Mngl. Schmiede MussKolnlem iſt die erſte Ladung angekommen und ſtelle ich auch dieſes Jahr, bei vor
züglichſter Qualität, wieder den billigſten Preis. G. auauz,

Nittergutsverkauf.
Ein Rittergut in einer der beſten Lage Thü

ringens, von über 700 M. M. vorzüglichem
Acker und Wieſen, ſoll Familien Verhältniſſe
wegen baldigſt verkauft werden. Forderung
75,000 mit 15 20,000 Anzahlung.

L. Finger.
Ritter und Landgüter,

mit einer Anzahlung von 5000 100,000
vorzugsweiſe in der Provinz Sachſen, werden
ſtets durch L. Finger nachgewieſen

Kaufgeſuch eines Gaſthofes.
Ein freundlicher Gaſthof mit guter Acker

wirthſchaft wird vorzugsweiſe in der Provinz
Sachſen oder Thüringen zu kaufen geſucht und
kann eine Anzahlung bis 8000 geleiſtet wer
den. L. Finger in Halle Leipzigerſtr. 81.

Hausverkauf.
Ein herrſchaftliches Wohnhaus mit ſchönem

Garten und Park Anlagen, in der Nähe von
Wittenberg, iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres bei L. Richter in
Landsberg.

Gaſthofs Verpachtung.
Ein Gaſthof in der Nähe einer großen Stadt,

mit Fremden Zimmern überbauter Kegelbahn,

rium, kann ſofort übernommen werden. Nä
heres bei L. Richter in Landsberg bei
Halle aS.

HausVerkauf.
Mein in der Nicolaiſtraße hierſelbſt belege

nes Wohnhaus mit Verkaufsladen, 8 Stuben
nebſt Alköven und Zubehör, ſowie neuem Hin
tergebäude mit 3 Stuben, Waſchhaus und 2
großen Kellern iſt ſofort aus freier Hand zu
verkaufen.

Weißenfels, den 4. Mai 1860.
Guſtav Beck Schmiedemeiſter

Jm Verlage der Wienbrack' ſchen Buch
handlung in Torgan iſt ſo eben erſchienen u.
in der Pfſeſferschen Rich.vorräthig
Vorgänge in und um Torgau wäh-
rend des ſiebenjährigen Krieges,
namentlich die Schlacht bei Süptitz
am November 1760. Bei Gele
genheit der einhundertjährigen Erinnerungs
tage, geſchrieben von J. Chr. A. Bür
ger, Archid. an der Stadtkirche zu Tor
gau. 120 Seiten. gr. Svö. geh. 15 H.
Bei Eduard Anton in Halle iſt ſo

eben in Commiſſion erſchienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen

Bamme, Julius, Marie Stuart,oder die Reformation in Schott-
land Drama in fünf Akten. Den Büh-
nen gegenüber Manuſcript. 8. broſch. 1
Bei dem Handelsmann Auguſt Schwarz

zu Löbejün ſind ſtets ſtarke Arbeitspferde zu
aufen und bemerkt derſelbe, daß er mit dem

Fellhändler Sack hier kein Compagnie Geſchäft
mehr macht und für ſeine Rechnung allein handelt.

Löbejün, den 1. Mai 1860.
Bekanntmachung.

Zucker und Futterrübenkerne wie auch an
dere Sämereien ſind zu haben beim Saamenhänd
ler Fr. Lerche in 86rbig am Haidethor.

Dienstag n a Kistag Mai in der Kirchnerſchen Ziegelei, Schwemme Nr. 3

(Offene Stelle. Eine in der Kochkunerfahrene Demoiſelle wird geſucht e d
Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Für ein bedeutendes Weißwaaren und Sei
denband Geſch. hieſiger Reſidenz kann ein ge
wandter Commis vortheilhaft vlacirt werden.
Näheres durch den Kaufm. W. Matthe
ſius, Berlin.

Ein einſpänniger guter Leiter
Wagen ſteht zu verkaufen in Sten-
den bei Gonard Kindler.

Mein Lager von MahagongyBohlen, Mahagony,
Eichen, Ahorn- und irkenFounrniren iſt durch
bedeutende Zuſendung wieder vollſtändig aſſortirt. Außerdem habe
ich gefräßte Geſimſe, Laſenen und Kapitäler auf Lager, worauf
ich meine
ſam mache.

Halle, d. 1. Mai 1860.

geehrten hieſigen und auswärtigen Mitmeiſter aufmerk-

Cernrk Sogr. Ulrichsſtraße 53.
Grabkreuze, Leichenſteine und Jnſchriften in Holz, Sand

ſtein oder Marmor fertigt und reſtaurirt, Märmnas in Farbe oder Gold
auf Glas, Holz, Wachstuch, Blech c. ſchreibt und lackirt nach neueſten
Zeichnungen und Schriften. Hierzu ſind gebrauchte gute Fir

mas in allen Größen und Stoffen vorräthig und läßt billigſt ab
C. Lamdmmanmn jerm. Bildhauer u. Maler, Halle, „Engliſcher Hof.

e. M Gümma, Schneidermeiſter, Nathhausgaſſe 5. 8,
liefert pünktlich Sante und moderne Arbeit, und halte mich einem hieſi-
gen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen.

Weintraube.
Dienstag den S. Mai

Letztes Abonnements Concert
Zur Aufführung kommt zum Ersten Niale:

Für Jeden Etwas, Grosses Potpourri von E. John
Anfang 3 Uhr. E. O Stadtmuſikdirector
Vorzüglich ſchöne

Gothaer Cervelat-Wurſt,
Hamburger Nauchßſleiſch,

friſch gekocht,
Große fette Spickaale,
Große fette Kieler Bücklinge

uns Bittert.
WMaitrankvon friſchen Kräutern, à 7 u. 10 incl.

Flaſche, empfiehlt

Reinhold Kirsten,
gr. Steinſtraße Nr. 12.

M aftram s
von ff. Moſelwein, täglich friſch, à Flaſche
10 beiStebenhühner in Cönnern
Bruchbandagen jeder Art bei r. Lange-

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter
E. Becker alte Promenade Nr. 25.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich von heute an ein Tuchſchnitt- Ge
ſchäft etablirt habe, und halte mit guter
Waare und reellen Preiſen bei Bedarf mich
beſtens empfohlen.

Carl Bock in Zörbig.
Eine Kette mit zwei Kapſeln und Vor

lege Schloß gefunden abzuholen gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Tornau
Nr. 10.

ſtets

Friſcher Kalf
Dienstag und Mittwoch den 8. u. 9. Mai in
der Giebichenſt einer Amtsziegelei. Auch iſt
eine Spannkette hinter Hrn. Kreye's Gehöft
gefunden worden.

Trotha.
Gtasthauus Zum Hichelkrangz.

Sonntag den 6. Mai Abends 61 Uhr
Concert ausgeführt vom Harmonika-
Künſtler Herrn Schwabe aus Deſſau
auf zehn Jnſtrumenten, wozu ganz ergebenſt

einladet Aug. Klemm.
Zur Stadt Halle in Paſſendorf.
Sonntag den 6. Mai Tanzkränzchen, wozu

ergebenſt einladet Schaffernicht.
Zur Einweihung meiner neuen Ke

gelvahn im früher Funkeſchen Garten
giebt es heute friſchen Speck und Kaffee
kuchen, ſowie ein feines Töpfchen Bier.
Hierzu ladet freundlichſt ein E. Freyberg.

Bad Wittekind.
Sonntag COB C.

Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.
Weintraube.

Heute Sonnta Concert
Anf. Uhr. John, Stadtmuſikdir.

Sonntag den 6. Mai Abends 7 Uhr

Soſfreeder Halliſchen Volksliedertafel
im Saale der „Weintraube“

Mitglieder haben gegen Abgabe ihrer Karten
Zutritt; für Fremde ſind Billets am Eingange
des Saales zu haben. Der Vorſtand.

Böllberg u. Nabeninſel.
Sonntag den 6. Mai großes Concert

und Tanz wozu freundlichſt einladet
A. Teichmann.

Rabeninſel bei Kuhblank.
Sonntag friſchen Speckkuchen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 2. Mai Vormittags 9 Uhr verſchied nach
mehrwöchentlichem Krankenlager in Folge eines
Lungenſchlags unſer guter Vater und Bruder,
der Rathmann und Fleiſchermeiſter Wilh.
Lehmer, im noch nicht vollendeten 56. Le
bensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Gerbſtedt, den 3. Mai 1860.

Todes Anzeige.
Am 30. April, Morgens halb drei Uhr, ver

ſchied ſanft nach längern Leiden unſer einziger
Sohn Bruder, Gatte und Schwiegerſohn,
Karl Robert Lohſe, Lehrer in Rotta,
im Hauſe ſeiner Schwiegereltern zu Schmie
deberg, im noch nicht vollendeten 25. Lebens
jahre an den Folgen des Nervenfiebers. Weder
die ärztliche Kunſt noch die liebevollſte Pflege
konnten ihn retten. Groß iſt unſer Schmerz,
herbe das Geſchick und nur der Glaube an eine
allwaltende Vorſehung vermag uns aufzurichten.

Herzlichſten Dank dem Herrn P. Boden-
ſtein für die am Grabe geſprochenen Troſtes
worte, ſo wie auch den herzlichſten Dank den
Herren Lehrern in Schmiedeberg und Um
gegend für den erhebenden Grabgeſang.

Nock witz und Schmiedeberg,
den 3. Mai 1860.

Hie trauernden Hinterbliebenen
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

t
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Beilage zu Rr. 196 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 5. Mai 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 5. Mai 3 Uhr 14 Min. Nachm.
Berlin, d. 5. Mai. Jn der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauſes brachte der Finanzminiſter i
Geſetzentwürfe ein, betreffend die außerordentliche
Geldbewilligung für militaitriſche Zwecke. Durch die

ſelben wird die 2zuſtandes nach der vorjährigen Mobiliſtrung feſtgehal
ten, und 9 Millionen Credit für den Kriegsminiſter
vom I. Mai 1860 bis 80. Juni I861 verlangt. Zur
Gelddeckung ſoll die Fortſetzung des bisherigen Steuer
zuſchlages von 25 Prozent bis I. Juli 1861 und Ver
wendung der Verwaltungsüberſchüſſe von 18859 die
nen. Das Miniſterium verlangt einſtweilen obige
9 Millionen als Vertrauensvotum, ohne ſpeziellen Nach
weis. Die Rechenſchaftsablegung ſoll auf nächſtem
Landtage erfolgen. Der Staatsſchatz von I2 Millio
nen bleibt demnach unangerührt. Die Fragen ob zwei
oder dreijährige Dienſtzett, von der Reſervepflicht und
d er ewebr bleiben bei der jetzigen Vorlage un
erührt.

e

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Mai. Das Geſetz, betreffend die Oeklara

tion des 9. 54 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851
hat unterm 21. April d. J. die allerhöchſte Sanktion erhalten und wird
im heutigen „StaatsAnz.“ veröffentlicht.

Soeben wird der erſte Bericht der Commiſſton zur Vorberathung
der Militairvorlagen ausgegebenn, der ſich auf die Verpflichtung
zum Kriegsdienſt erſtreckt. Berichterſtatter Stavenhagen.) Wir be
ſchränken uns zunächſt auf die Mittheilung, daß die Commiſſton die
Regierungsvorlage u. a. dahin abändert, daß die Landwehr erſten und
zweiten Aufgebots wieder als integrirender Theil des Heeres hingeſtellt,
die Dienſtzeit für die Infanterie auf zwei Jahre feſtgeſetzt und ein
beſonderes Rekrutirungsgeſetz über die Grundſätze und das Verfah
ren bei der Aushebung der jungen Mannſchaft in Ausſicht genom
men wird.

Die Commiſſion des Herrenhauſes hat über den Ehegeſetz
Entwurf, welcher aus dem Hauſe der Abgeordneten abermals an das
Herrenhaus gelangt iſt, wiederum Bericht erſtattet. Referent iſt wieder
Hr. Götze. Die Commiſſion iſt durchweg bei den früheren Beſchlüſſen
des Herrenhauſes ſtehen geblieben nur bei 9. 16 wird in Bezug auf
die theilweiſe Aufhebung des 9. 8. Tit. 9 Thl. II. des Allg. Landr. eine
Conceſſion gemacht. Ein Amendement zu Gunſten der Nothehe iſt in
der Commiſſton mit 9 gegen 5 Stimmen, die 99. 1 und 2 der Vor
lage ſelbſt (Einführung der facultativen Civilehe) mit 13 gegen 1
Stimme abgelehnt.

Hannover d. 2. Mai. Die Frage über das Petitionsrecht
der Stände, welche durch die harburger Beſchwerde über deſſen
Beſchränkung zur Erörterung kommen ſollte, iſt in der II. Kammer
zu einer Debatte über den Nationalverein ausgebeutet worden. Ver
gebens bemühte ſich die Linke immer von neuem, die Verhandlung
auf die Geſetz oder Verfaſſungsfrage zurückzuführen die Regierung
und ibre Anhänger wußten daß ſie auf dieſem Felde unterliegen muß-
ten, und zogen deshalb eine dem Gegenſtande der vorliegenden Peti
tion durchaus fremde Sache in die Frage hinein, indem einige Redner,
wie der fromme Paſtor Ernſt, ſogar ſich zu der Behauptung hinreißen
ließen, die Kammer brauche ſich um Recht und Geſetz nicht zu küm
mern, ſie ſei kein Gerichtshof, und die öffentliche Wohlfahrt ſei ihr
höchſtes Geſetz. Conſervatismus und Orthodoxie Hand in Hand mit
revolutionären Prinzipien leider ſchon keine ungewohnte Erſcheinung
mehr! Wenn ſich aber die Regierungspartei von dem Felde des Rechts
zurückzog, um auf demſelben keine Niederlage zu erleiden, ſo erntet
ſie doch auch keine Lorbern auf politiſchem Gebiete. Empfindlich mußte
es ihr beſonders ſein, daß von der Linken gerade die eifrigſten Redner
gegen den Nationalverein namentlich als ſolche Männer genannt wur
den, die im Jahre 1849 weit mehr noch für die deutſche Einheit gefordert
hatten, als jetzt jener Verein. Unter denſelben befindet ſich ſogar der
Miniſter v. Borries ſelbſt. Zum Erweiſe deſſen wollte Abg. v. Ben
nigſen ein Wahlprogramm des Hrn. v. Borries vorleſen, wogegen aber
der Präſident als gegen einen perſönlichen Angriff auf Hrn. v. Borries
Einſpruch erhob. Da die Majorität der Kammer dieſer Anſicht des
Präſidenten beiſtimmte, verzichtete Abg. v. Bennigſen auf das Wort,
hatte aber ſchon vorher das ganze Verfahren der Regierung und der
Majorität mit gerechter Scharfe gegeiſelt. Die ganze Verhandlung
machte übrigens den unerquicklichſten Eindruck, wie jeder hoffnungsloſe
Kampf des Rechts gegen die Uebermacht. Nur der Muth und die
Entſchiedenheit, mit welcher die Minorität ihre Sache führte, bot dem
gekränkten Rechtsgefühl ein verſöhnendes Moment. Am ausführlich
ſten ſprach der Miniſter v. Borries, etwa fünſviertel Stunden hindurch.
Er begann mit einer Abhandlung über das Petitionsrecht, die, von
welchem Werth auch ſonſt, ſich wenigſtens nicht auf dem Standpunkte
unſerer Verfaſſung hielt. Hann führte ihn die erſte harburger Petition
auf die deutſche Reformfrage. Er ſchilderte die vergeblichen Bemühungen
des deutſchen Parlaments, die von dem Nationalverein wieder aufge
nommen worden ſeien und nur zum Verderben führen könnten. Da
bei gab er die höchſt bemerkenswerthe Erklärung ab

Halle, Sonntag den 6. Mai 1860.,

Fortdauer des proviſoriſchen Armee

an welchem das größere Publikum ein Intereſſe

n

„Auf keine Weiſe würden die Regenten der deutſchen Mittelſtag
ten, und ſo lange noch das Recht gelte, auch die der kleinen Stag
ten die Unterordnung unter einen andern ſich gefallen laſſen, ſon

dern auf jede Art ſich wehren durch Bündniſſe untereinander oder
durch Allianzen mit auswärtigen Mächten, welche ſehr
geneigt ſeien, ihnen beizuſtehen.“ (Alſo Rheinbundsgelüſte!)

Jetzt wird Deutſchland wiſſen woran es mit den Regierungen der
Mittelſtaaten iſt! Durch jene Erklärung des Hrn. v. Borries hat die
Verhandlung über eine bloße Landesfrage eine deutſche ja eine euro
päiſche Bedeutung gewonnen. Die Verhandlung hatte zwei lange
Sitzungen gefüllt und ſchloß damit, daß 46 Stimmen für den v. Both
merſchen Antrag und 33 ſich gegen denſelben erklärten. Man glaubt,
daß die Regierung der Sache die Wendung gegen den Nationalverein
gegeben, um auf Grund des Votums der Kammern gegen denſelben
einſchreiten zu können. Indeſſen würde immer ein rechtlicher Boden
dazu fehlen und deshalb dürfte jene Meinung doch zweifelhaft ſein.
Es kam wohl nur darauf an, die Verurtheilung des Landes gegen den
Nationalverein feſtzuſtellen.

Hannover, d. 3. Mai. Jn Sachen der Küſtenbefeſtigung
faßte heute die erſte Kammer folgenden Beſchluß: „Obgleich Stande
unter Bezugnahme auf ihre Erwiderung vom vorigen Jahre auch jetzt
noch die hohe Wichtigkeit des von der Regierung erſtrebten Küſten
ſchutzes vollkommen anerkennen, ſo müſſen ſie doch bei dermaliger
Sachlage Bedenken tragen der Regierung die Mittel zur Ausführung
des beabſichtigten Küſtenſchutzes zur Verfügung zu ſtellen und daher
vorerſt die Bewilligung der geforderten Summe von 550,000 Thlru.
ablehnen, zugleich aber glauben ſie der Regierung auf das dringendſte
empfehlen zu dürfen die Durchführung der Küſtenbefeſtigung von
Seiten des Deutſchen Bundes ſo viel wie möglich beſchleunigen zu
wollen. Man ging nämlich davon aus daß es für Hannover ſich
nicht empfehle in dieſer wichtigen Sache einſeitig vorzugehen, nachdem
der Deutſche Bund dieſelbe in die Hand genommen habe, und ferner
von dem Geſichtspunkte, daß Hannover am Ende doch nicht im Stande
ſein werde, allein auf ſeine eigene Hand die Küſten in ausreichender
Weiſe zu ſchützen

Frankfurt a. M., d. 2. Mai. Die am 15. d. M. in un
ſerer Stadt zuſammentretende vierte Conferenz des deutſchen
Poſtvereins wird beſtem Vernehmen nach nur von ſehr kurzer Dauer
ſein, da ſämmtliche eingereichten Anträge von untergeordneter Bedeu
tung ſind und nur Fragen der innern Verwaltung betreffen. Ein,
wenn wir nicht irren von Preußen geſtellter Antrag betrifft die Er
mätzigung des geringſten Portoſatzes von 4 Sgr. auf die Hälfte für
Briefe die nicht über 5 Meilen laufen und iſt der einzige Antrag,

haben dürfte. (K. 3.)
Wien, d. 2. Mai. Die Namen der Männer, mit welchen ein

neues Element in das Leben des öſterreichiſchen Staates treten ſoll,
ſind nunmehr veröffentlicht. Es kann nicht behauptet werden daß das
Ergebniß der Wahl irgendwo als ein unerwartetes erſcheine. Unter
manchen ihr Programm in ihrer Stellung kragenden Namen vielen
politiſch unbekannten, deren Haltung jedoch nicht mehr Divination er
fordert, zeigen ſich auch einige populaäre (z. B. Auersperg, Dr. Hein,
Eötvös), doch haben dieſe theils noch keine politiſche Wirkſamkeit ent
faltet, theils liegt ſie zu fern, theils endlich iſt die Annahme derſelben
noch zu ungewiß, als daß ſich ſelbſt die ohnehin ſchon geringen Hoff
nungen auf dieſelben ſetzen ließen. Den Vertretern Ungarns liegt
ſelbſtverſtändlich das Hauptgewicht bei, als Ungarn überhaupt bei einer
Neugeſtaltung, ſowohl durch ſein Begehren als nach Abſicht der Re
gierung, am meiſten in Frage kommt. Und dennoch iſt ſehr anzuneh
men, daß ſämmtliche Deſignirte die Ernennung zurückweiſen. Gerade
dieſe Wahrſcheinlichkeit in eine gefügigere Stimmung zu verwandeln
iſt der neue Gouverneur Benedek mit allen Kräften zu verſuchen an
gewieſen. Die Stellung deſſelben iſt alſo um eine deſto ſchwierigere,
je mehr er wirklich mit beiden Seiten zu gehen ſich beſtreben wird, da
ein Weg des Zuſammentreffens, wie wohl maßgebende Stimmen ſa
gen augenblicklich noch nicht gebahnt iſt. Uebrigens iſt die Sympa
thie, die Benedek als Landsmann entgegengebracht wird noch nicht
verrauſcht, und er weiß ſie noch durch manche entgegenkommende Züge
zu erhalten. So wurde es z. B. ſehr gut aufgenommen, daß er
am Abende des Requiem Tages für Szechenyi von Ofen nach Peſth
herüberkam, und nur in Begleitung eines Adjutanten durch die wo
genden Maſſen wandelte. Dagegen mag die unkluge Strenge gegen
den Hofrath Szedenyi wieder die nicht ausgelöſchte Erbitterung wach
rufen. Wenigſtens äußern ſich ungariſche Kreiſe mit großer Aufregung
über die Behandlung des Genannten, der in ſtrenger Kerkerhaft ge
halten wird. Daß dieſe Unnachgiebigkeit einen Einfluß auf die An
nahme der Ernennungen ausüben kann iſt durchaus nicht unmöglich.
Es iſt allerdings ziemlich ſicher daß auf ein Gnadengeſuch des Gefan
genen an den Kaiſer die ſofortige Freilaſſung gewährt werden würde,
aber gutem Vernehmen nach iſt Szedenyi feſt entſchloſſen, dieſen Schritt
trotz der Schwere der zu erduldenden Strafe, nicht zu thun.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 30. April. „Dagbladet“ erbrtert bereits die

Frage, wie Dänemark im Falle eines Krieges um die Rhein
grenze zu den kriegführenden Theilen, Deutſchland und England auf
der einen und Frankreich auf der anderen Seite, ſich zu ſtellen habe
Sich neutral zu halten werde nicht angehen, weil Dänemark als für
HolſteinLauenburg Mitglied des deutſchen Bundes, von beiden Thei
len zu einer Entſcheidung gedrängt werden würde. Eine Erfülung
der Bundespflichten von Seiten Dänemarks erſcheint „DOagbladet“ in



dieſem Falle als etwas ſo Unmögliches, ſo Unnatürliches, daß es eine
Erörterung dieſer Möglichkeit gar nicht für nöthig erachtet. „Däne
mark heißt es weiter muß ſich an Frankreich ſchließen und
einen möglichſt hohen Preis für ſeinen Beiſtand zu erreichen ſuchen.
Dänemarks Allianz wird in einem Kriege mit Deutſchland von keiner
geringen Bedeutung für Frankreich ſein. Nord Deutſchland hat keine
auf irgend bedeutende Feſtungen geſtützte Vertheidigungslinie nörd
der Linie MindenMagdeburgKüſtrin es iſt daher einleuchtend, welche
Bedeutung einer franzöſiſchen Diverſton von der Elbe, für welche Kiel
einen ausgezeichneten Landungsplatz bieten würde bei einem gleichzeiti
gen Hauptangriff vom Rhein her, beizulegen ſein wird. Dänemark
darf ſich durch die Erinnerung an die Folgen der Allianz mit dem
erſten Napoleon nicht ſchrecken laſſen.“

Vermiſchtes.
Berlin, d. 2. Mai. Die Nachricht mehrerer hieſigen Blät

ter, man habe „in einem der königlichen Schlöſſer“ eine vernagelte Kiſte
mit Exemplaren einer Prachtausgabe der Werke Friedrichs
des Großen gefunden, entbehrt jeder Begründung. Jn jüngſter Zeit
iſt ein ſolcher Fund, ſo wünſchenswerth er auch wäre, leider nicht ge
macht die wenigen vorhandenen Exemplare der betreffenden Ausgabe
befinden ſich in der Handbibliothek des Königs auf Schloß Sansſouci,
wo auch die ſämmtlichen Werke des großen Friedrich im Manuſcript
vorhanden ſind. Zwiſchen dem Kammerdiener Seifert reſp. deſſen
beiden Töchtern und der hieſigen Buchhandlung A. Aſher u. Comp.
iſt ein Kaufcontract abgeſchloſſen mittelſt welchem der größte Theil
der Bibliothek Alexander v. Humboldt's in den Beſitz der
genannten Handlung übergeht. Wenn ſomit die Bibliothek des gro
en Forſchers nicht beiſammen bleibt, ſo hat das jetzige Arrangement
Doch das Gute daß es den vielen Verehrern Humboldt's ermöglicht
wird ſich für ihre Bibliothek ein oder das andere der Werke anzu
ſchaffen, deren ſich Humboldt zu ſeinem Studium bediente.

Breslau, d. 3. Mai. Die Fluthen unſeres Oderſtromes
ſind vorgeſtern und geſtern dermaßen geſtiegen, daß ſie den höchſten
Waſſerſtand dieſes Jahres erreicht haben. Der Strom iſt natürlich
an vielen Stellen über ſeine Ufer getreten und hat die nächſten Um
gebungen weithin überfluthet. So im Norden, Oſten und Weſten un
ſerer Stadt. Am meiſten iſt dies aber der Fall in den öſtlich gelege
nen Niederungen. Marienau iſt von einem See umfluthet, der bereits
gleich hinter der Thorbarrieère beginnt und ſich weithin nach Süden
und Oſten ausdehnt, das Dorf iſt nur durch den Weidendamm mit
der Stadt verbunden der ſich wie ein dünner Faden durch die Waſ
ſermaſſen hindurch windet. Zedlitz iſt vollſtändig abgeſchnitten und eine
vollkommene Jnſel, über die Wieſen und Aecker ſegeln große Kähne.
Aehnlich ſteht es mit Schwoitſch, Scheitnig, Klein Kletſchkau, Roſen
thal, Oswitz u. ſ. w. aus. Heute ſcheint das Waſſer ſeinen höchſten
Standpunkt erreicht zu haben und bald dürfen wir ein Fallen deſſel
ben erwarten

Coburg d. 30. April. Geſtern Konſtituirte ſich hier aus
nord und ſüddeutſchen Turnvorſtehern, in Verbindung mit dem hie
ſigen Turnvorſtand und verſchiedenen Freunden deſſelben, ein Feſtko
mité Ausſchuß zur Regelung und Führung des großen NationalDurn
feſtes in Coburg. Derſelbe beſtimmte die Zeit für das Feſt vom 16.
bis 18. Juni ſtipulirte das Feſtprogramm, ſchrieb eine Dank und
Einladungs Adreſſe an den Herzog, richtete ein Schreiben an die Vor
ſtände der hieſigen Unterrichtsanſtalten behufs Betheiligung der turne
riſchen Jugend an dem Feſte und erließ eine Einladung an die Ein
wohnerſchaft zu freundlicher Aufnahme der Turner. Wir dürfen ſomit
einem außerordentlichen, wahrhaft nationalen Feſte entgegenſehen

Regensburg, im April. Die Ruinen des Bergſchloſſes
Donauſtauf drohen den Einſturz: Es bildete ſich mitten durch den
Berg plötzlich ein mehrere Fuß breiter, klaffender Spalt, welcher be
reits die Räumung und Abtragung eines kleinen Oekonomie- Gebäudes
nöthig machte. Die Urſache dieſer Klüftung iſt noch unbekannt. Es
iſt gegenwärtig eine Commiſſion an Ort und Stelle um allenfallſige
Gefahr thunlichſt abzuwenden. Die grauen Ruinen waren einſt die
SommerReſidenz der Biſchöfe Regensburgs in ihnen verfaßte Lauin
gens edelſter Bürgersſohn und nachmals Regensburgs intelligenter
Biſchof Albertus, mit Recht der Große genannt, ſeine vorzüglich

ſten Werke. (K. 8.)Aus Turin, d. 28. April, wird der „Frieſter Ztg.“ geſchrie
ben In der letzten Woche iſt der Winter wieder mit aller Macht
zurückgekehrt. Die Berge ſind faſt bis zu r Ebene herab mit Schnee
bedeckt ja in den venachbarten, etwas höher als Turin gelegenen
Provinzen bedeckt derſelbe die Erde fußhoch. In den Bergen liegen
mächtige Schneemaſſen, deren voraus zu ſehendes ſchnelles Thauen die
Uferbewohner der Flüſſe jetzt ſchon mit Angſt erfüllt. Dieſe Schnee
maſſen haben auch die Straße über den Mont Cenis für Fußganger
unwegſam gemacht.

ondon, d. Mai Tom Sayers feierte vorgeſtern in
Liverpool einen noch großartigern Triumph als auf der Londoner Borſe.
Seine Verehrer ſpannten ihm bei ſeiner Ankunft die Pferde aus und
zogen ihn nach dem TalbotHotel, wo er ſich bald darauf dem jubel
trunkenen Publikum am Fenſter ſeigte u ſ. w. Die Glocken wurden
indeſſen nicht geläutet. Zufähſig ereignete es ſich, daß am ſelben
Zage in London vor dem Polizeigerichte von Weſtmünſter ein Mann
Namens Tyler erſchien, der in „ehrlichem Fauſtkampfe wie ſelbſt
der Polizeiſergeant, der ihn verhaftet hatte, bezeugen mußte ſeinen
Gegen mann Weller erſchlagen hat. Die beiden hatten einen Zahn“
auf einander, den ſie ausfechten wollten. Die Engliſche Sorerfauſt iſt
unter Umſtänden eine eben ſo brauchbare, wenn auch ſtumpfe Waffe

wieder blanke Säbel. S

Zur großen MendelsſohnFeier, die in den nachſten Tagen im
KryſtallPalaſte zu Syden ham ſtattfindet, ſind ſämmtliche deutſche
Geſangvereine Londons geladen Ein großer Fackelzug, wie ihn die
Engländer zum erſten Male beim Schillerfeſte zu ſehen bekamen, wird
das Feſt beſchließen.

Aus der Provinz Sachſen.
Die „Th. Ztg.“ theilt folgenden Plan für die bevorſtehende

Dislokation des 4. Armeekorps in der Provinz Sachſen
mit: A. Jnfanterie, Artilkerie, Pioniere und Tra in 26.
Jnfanterieregiment: Stab und 3 Bataillone in Magdeburg. 26. Land
wehrregiment: Stab und 3 Bataillone in Magdeburg, 2. Bataillon
in Burg. 27. Jnfanterieregiment: Stab, 1. und Füſilierbataillon in
Magdebürg, 2. Bataillon in Halberſtadt. 27. Landwehrregiment:
Stab, 1. und 2. Bataillon in Wittenberg, 3. Bataillon in Quedlin
burg. 31. Jnfanterieregiment: Stab 1. und Füſilierbataillon in Er
fürt, 2. Bataillon in Nordhauſen. 31. Landwehrregiment: Stab und
3 Bataillone in Erfurt. 32. Jnfanterieregiment: Stab, 1. und 2.
Bataillon in Halle, Füſilierbataillon in Zeitz. 32. Landwehrregiment:
Stab und 3 Bataillone in Torgau. 4. Jägerbataillon in Sangerhau
ſen. 4. Artillerieregiment: Stab, 1. und 3. Fußabtheilung in Mag
deburg, 2. Fußabtheilung in Erfurt. Reitende Abtheilung in Naum-
bürg. Feſtungsartillerie: Stab und 3 Kompagnieen in Magdeburg,
1 Kompagnie in Erfurt, 1 Kompagnie in Luxemburg. 4. Pionier
bataillon in Magdeburg. 4. Trainbataillon in Magdeburg B. Ka
vallkerie. 7. Küraſſierregiment: Stab und 2 Eskadrons in Halber
ſtadt, 2 Eskadrons in Quedlinburg. 10. Huſarenregiment: Stab und
3 Eskadrons in Aſchersleben, 1 Eskadron in Schönebeck. 1. kombi
nirtes Hragonerregiment: Stab und 3 Eskadrons in Stendal, KEska
dron in Tangermünde. 4. kombinirtes Dragonerregiment Stab und
2 Eskadrons in Salzwedel, 2 Eskadrons in Gardelegen. 12. Huſa
renregiment: Stab und 2 Eskadrons in Merſeburg, 2 Eskadrons in
Weißenfels. 6. Ulanenregiment: Stab und 2 Eskadrons in Mühlhau
ſen, 2 Eskadrons in Langenſalza. 2. kombinirtes Dragonerregiment:
Stab und 2 Eskadrons in Schmiedeberg, 2 Eskadrons in Kemberg.

Wittenberg Am 30. v. M. feierte der Archidiakonus M.
Selfiſch hierſelbſt den Tag, an dem er vor 50. Jahren von der phi
loſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität zum Magiſter promovirt wor
den war, wozu die halliſche Fakultät dem Jubilar ihre Glückwünſche
in der üblichen Form eines erneuerten Diploms dargebracht hatte.

Der 2. Hauptgewinn von 100,000 Thlrn. welcher am 3. ge
zogen wurde, kommt nach Zeitz

Monats Neberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. Hetober 1846.

Akt i v a.
63,965,000 Thlr.

2,019,000
45/547/000
10 136000
2,712,000

Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Privatbanknoten
3) Wechſel Beſtände

Lombard Beſtänden5) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva

Paſſiſiv a.
Banknoten im Umlauf S 76,425,000 Thlr.7) Depoſtten Kapitaliinn 26,947,0008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs

Berlin, den 30. April 1860. SKöniglich Preußiſches Haupt Bank Hirectorium.
v. Lamprecht. Mehen. Schmidt. Dechend. Woywod.

4,858,000

Kühnemann.

Fremdenliſte. n Anr Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Mai u n
C emrine. Hr. Kittergutsbeſ. Reinhardt a. Liebenthal. Hr. Baumſtr. Hermes

u. Hr. Jngen. Lange a. Königsberg Hr. Dir Lampert a. Wien. Die Hrn
Kauft. Joachimi a. Braunſchweig, Hüber a. Köln, Weinlich a. Dresden, Wachs
muth a. Lobenſtein.

Steauit Arie Hr. RegFeldmeſſer Ewald a. Artern. Hr. Fabrik. Balinger
Die Hrrn. Kauſt. Carlhäuſer a. Sinita. Prag. Hr. Arzt Keßler a. Frankfurt.

gart, Biber a. Hamburg.
GSoldner Ring Hr. Baumſtr. Reinhardt a. Köln. Hr. Lithograph Refshauer

a. Berlin. Vie Hrrn. Kauß. Lichtenſtein a. Bremen Müller a. Erfurt, Rein
hardt a. Mazdeburg, Richter a. Leipzig Lautenſchläger a. Delitzſch, Lehmann g.
Zwickau, Schütz a. Altenburg

Goläner Löwe- Hr. Rent Posnanskt a. Warſchau. Hr. Dr. jur. Ruſtow g.
Danzig. Hr. Fabrik. Lüders a. Prag. Hr. Gutsbeſ. Albrecht a. Stargardt
Die Hrrn. Kauft. Meyer a. Magdeburg Schmidt a. Berlin. Hr. Tonkünſtler
Schellenberg m. Gem. a. Leipzig. Frl. Otto a. Naumburg. Frau Jnſp. Neu
land a. Seebach. Frau Paſtorin Petri a. Marbach.

Statt Hambrarg. Hr. Gen.- Major u. Brig.-Command. v. Borcke u. Hr. Pr.
Lieut. u. Adjut. v. Cornatzki a. Magdeburg Hr. Major v. Jagette a. Sanger
hauſen Die Hrrn. Kauff. Knabe u. Rohden a. Magdeburg Naumann a. El
berſeld. Hr. Fabrikbeſ. Herfort a. Bremen. Hr. Privat. Nitſchmann a. Dresden.

Senwarzer Rär. Sr. Fabrik. Benedict a. Nürnberg. Hr. Dr. med. Hang
a. Kaisheim. Hr. Gärtner Leidenroth a. Sandersleben. Hr. Kaufm. Kunſt

mann a. Nagdeburg. aMente's oötel. Hr. Oberſt-Lient. d. Gensdarmerie v. Owſtien a. Magdeburg
Hr. Hauptm. d. Gensdarmerie v. Gauvein a. Merſeburg. Die Hrrnu. Kauf
Schultz a. Berlin Tränkner a. Cöthen Reuſch a. Elberfeld. Hr. Fabrikbeſ.
Reupke a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Weidmann a. Baugtzen.

Hötel zur isenbahn. Hr. Conſul Müller m. Frau a. Stettin. Hr. Stad.
jur. Engler a. Schloß Kyſchau.
Dekon. Furcht a. Buttſtädt. Hr. Buchhdlr. Lindemann a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.

4. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,16 Par. L. 335,51 Par. L. 333,27 Par. L. 334,98 Par. L.
Dunſtdruck 1,61 Par. L. 1,98 Par. L. 2,16 Par. L. 1,92 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitß 61 pCt. 36 vCt. 68 pCt. 55 pCt.
Luftwärme 2,8 G. R. 12,5 G. K. 11,0 G. R. 8,8 G. R

Fräul. Lehmann Erzieherin a. Berlin. Hr.

n

e



Bekanntmachungen.
Verſchiedene der Concursmaſſe des Handels

mann Adolph Schiel zu Löbejün gehö
rige Forderungen, deren Einziehbarkeit zweifel
haft iſt, ſollen in dem
auf den 16. Mai er. Vormitt. II Uhr
anberaumten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. S, unter Leitung des unterzeichne
ten Commiſſars, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Das Verzeichniß darüber iſt, nebſt den vor
handenen Beweismitteln im Concurs Bureau
Zimmer Nr. 13, zur Einſicht ausgelegt.

Halle a/S., den 26. April 1860.
Königl. Kreis Gericht Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes:
Boſſe.

Bekanntmachung.
Vaecante Lehrerſtelle.

Die Lehrerſtelle an hieſiger Freiſchule, mit
welcher, außer freier Wohnung

165 Gehalt,
16 für Heizung der Schulſtube

verbunden ſind wird erledigt.
Qualificirte Bewerber wollen ſich binnen 14

Tagen unter Einreichung ihrer Atteſte hierzu
melden.

Schkeuditz, den 3. Mai 1860.
Der Magiſtrat.

Guts- Verkauf.
Mein zu Oſſig bei Zeitz belegenes Bauer

gut mit dazu gehörigen 100 Berl. Schffl. Aus
ſaat Feld und Wieſe Raps- und Weizen
boden und dem vorhandenen vollſtändigen
Jnventarium, beabſichtige ich auf den
10. Mai er in der Schenke zu Oſſig
meiſtbietend zu verkaufen. Jch lade hierzu
Kaufluſtige ein und bemerke, daß die Verkaufs
bedingungen ſchon von jetzt ab von dem Ge
ſchäftsagent Stockmann in Zeitz unentgeld
lich auf portofreie Anfragen zu erfahren ſind.

Oſſig bei Zeitz, den 19. April 1860.
Der Gutsbeſitzer Louis Giepner.

Ein Capital von 500 auf einem hieſigen
Hauſe hypothekariſch eingetragen, wird zu cedi
ren geſucht durch das Comm.-Büreau v. Graff

Ein nicht zu großes Haus, in der Mitte der
Stadt belegen wird mit 4 600 Anzah
lung zu kaufen geſucht durch das Commiſſions
Büreau von Graff Rathhausgaſſe Nr. 5.

Soolbad Wittekind.
Mit dem 15. Mai beginnen die Sool, NRuſſ. Dampf und übrigen Bäder, ſowie

die Trinkkuren ſeiner Quelle und Molken. Um baldige gefällige Anmeldungen bittet
die Rade- Direction

Seebad Zwinemünde.
e empfiehlt sich als Seebadeort, theils vermöge seiner Lage als be-

lebteste Hafenstadt der preussſschen Monarehie, theils durch die auf das Vollkommenste
eingerichteten Bade-Anstalſen und andere zur
troffenen Einrichtungen.

Annehmlichkeit für Fremde und Bädegäste ge-

Täglich gehen Dampfschiffe zu bestimmten Stunden von Stettin nach Swinemün-
le und resp. von Swinemtinde nach Stettäm.
den und wird bei günstigem Welter in noch kürzerer Zeit zurückgelegt.

Die Ueberfahrt dauert vier Stun-
Seewärts vermit-

teln feste Dampfschiffs- Verbindungen den Verkehr mit der Insel Bogen und mit allen
grösseren Hafenplätzen der Ost- und Nordsee: Rad und Schrauben- Dampfer, nicht selten
preussische, russische und andere Kriegssechiffe und eine grosse Anzahl dem Handel dienen
der Segelschiffe beleben beständig den grossen Hafen und gewähren insbesondere den Be-
wohnern des Festlandes mannigfache Unterhaltung

Die Stadt selbst ist sehr freundlich belegen, es sind gute, wohbleingerichtete Wohnun-
gen für Badegäste in hinreichender Anzahl und zu billigen Preisen vorhanden. Die zahlrei-
chen hiesigen Gasthöfe und Restaurationen gewähren grosse Auswahl und bedienen gut
und billig.

Die Bade-Anstalten zum Gebrauche kalter und warmer Seebäder, so wie der Douche-,
Spritz und Regenbäder sind auf das Zweckmässigste eingerichtet und werden im Interesse
der Sicherheit so wie der Annehmlichkeit der Badegäste sorfältig verwaltet und überwacht.

Die Umgebungen der Stadt bieten Gelegenheit zu angenehmen Spaziergängen im Schat-
ten s0 wie zu lohnenden Land- und Wasserpartieen.

Eine tüchtige Schauspieler- Gesellschaft, Bälle und Concerte gewähren den Badegästen
in den Abendstunden Unterhaltung

Abgesehen von einmaligen Musik Beiträgen haben Fremde und Badegäste hier überall
keine Beisteuern zu leisten

Gesuche um Bewilligung von Preibädern werden gerne gewahrt wenn die Bedürfügkeit

des Nachsuchenden glaubwürdig bescheinigt ist. SAuskunft jeder Art erlheilen wir gern und rasch, unterziehen uns auch bereitwillig der
Nachweisung so wie der Besorgung von Wohnungen

Die Safson beginnt mit dem 20. Junf und endet am 20.September a. E.
Swinemnde, den 18. April 1860.Wie Rade- Direction

Bad Blanukenburg in Thüringen
empfiehlt ſeine balſamiſchen und Dampf Kiefernadel Bäder, verbunden mit einer Kaltwaſſer
Heilanſtalt, gegen Rheumatismus, Gicht, Hämorrhoidal, Unterleibs und Rückenmarksleiden,
Nerven und allgemeiner Körperſchwäche. Eröffnung am 1. Mai 1860.

Die Bade- Direction
Kelnerburſchen werden geſucht Schulgaſſe 6.

Brauchbare Manergeſellen ſucht
C Maurermeiſter.

Ein Haus mit 2 Kaufläden, in be
ſter Geſchäftslage von Halle, iſt gegen 1500
Anzahlung zu verkaufen desgl. ein Haus
mit Kaufladen gegen 500 Anzahl. Nä

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie wünſcht in einer größern Wirthſchaft das
Kochen gründlich zu erlernen. Hierauf Reflek
tirende erfahren das Nähere beim Kaufmann
Venediger, Schulberg Nr. 20heres bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Ein Landgut
im Schweinitzer Kreiſe mit einem Areal von
409 Morgen darunter 40 M. Wieſen an 150
M. Klee-, Weizen und RapsBoden, wobei
auch ein Feldplan mit einem nicht unbedeuten
den Kohlenlager, ſoll mit allem lebenden und
todten Jnventar wegen vorgerücktem Alter des
Beſitzers verkauft werden. Näheres unter der
Chiffre A. Z. poste rest, Jessen.

Ein Gaſthof,
Stunden von Halle, in der ſchönſten

und angenehmſten romantiſchen Gegend,
nebſt 32 Morg. Feld, 2 Morg. Garten mit
dem ſchönſten Obſt, vorzüglich ſchönem Waſſer,
neuen großen Gebäuden für 50 Pferde Stal
lung paſſend zu jedem beliebigen Geſchäft für
Handel und Gaſtverkehr als auch zu einem
Vergnügungsort für geſchloſſene Honorationen
und Geſellſchaftsvergnügungen, ſteht frei mit
oder ohne Oekonomie ſehr preiswürdig zu ver
kaufen. Darauf Reflektirende mögen ſich wen
den an Brömme, Bergſchenke bei Seeben.

Geſchäfts Verpachtung.
Ein rentables Materialgeſchäft
mit Agenturen iſt unter ganz gün
ſtigen Bedingungen zu verpachten
nd in der Kürze mit oder ohneWagrenlager zu übernehmen. e
züglich der Adreſſe wolle man ſich
an Herrn Robert le in Hallewenden.

Ein Burſche kann ſofort unentgeltlich in die
Lehre treten beim Schuhmachermeiſter Hunold,
Leipzigerſtraße Nr. 5.

Einen Lehrling wünſcht der Seilermeiſter

Mehl in Nietkeben.
Mein Reiſender Heinrich Schroeder

aus Cönnern hat ſich von mir heimlich
entfernt und ſind deshalb keine Zahlungen
an ihn für mich zu leiſten

Oröbe l bei Bernburg, den 4 Mai 1860.
Frdr. Loeber.

Ein gewandtes Ladenmädchen, welches
in einem Material Geſchäft eonditio
nirte, wird geſucht. Adreſſen beliebe man un
ter Chifre R. R. peste rest. Erfurt abzugeben.

Eupfeblungs Anzeige.
Mit eingebratenen Heringen, ſo wie mit fei

nen marinirten Gewürzheringen in reeller Waare,
wovon ſich Jeder überzeugen mag, empfiehlt ſich
und nimmt in frankirten Briefen Aufträge zur
prompten Ausführung entgegen S

3 E. Holtz in Wolgaſt.
Eine Fuchs Stute, 4“ groß, 9 Jahr alt,

ausgedientes Chargenpferd, fehlerfrei, ſehr gut
gerikten militairfromm, ſteht zum Verkauf in
Naumburg a/S. Zu erfragen bei der Wittwe
Krauſe, Jacobszwinger.

Esparſette und Wicken hat noch ab
zulaſſen F. Karbaum im „goldnen Löwen

8 Stück fette Ochſen ſtehen zum Verkauf auf
der Domaine Rothenburg.

Ein ſchwarzer Hengſt ohne Abzeichen, Sat
telpferd, beſonders in ſchweres Fuhrwerk paſ
ſend, ſteht zu verkaufen in Sietzſch bei Lands
berg in Nr. 2.

Ammendorf.
Eine Partie guter DOünger liegt zum Ver

kauf im „goldenen Adler
Als Erzieherin junger Mädchen offerirt ſich

Wittwe Otto in Krimpe.
Ich erlaube mir hierdurch bekannt zu machen,

daß ich Privatunterricht in der franzöſiſchen
Sprache ſowohl in meiner Wohnung, als auch
in Häuſern geehrter Herrſchaften ertheile.
C. Weber, Wttw., franz Sprachlehrerin,

Geiſtſtraße Nr. 31.
Ein Loos Pr. Lotterie wird geſucht.

fortige Abgabe Neumarkt Nr. 61.

50 Stück ſehr fette ſchwere Ham-
mel ſtehen zum Verkauf auf dem Kö
nigl. Vorwerk Lettin bei Halle.

Gelbes Wachs kauft

So

Erst Voigt.

T

Soeben erſchien und iſt in der
Pfeſfferschen Buchhandlg.

in alle zu haben
Das Neueſte und Jntereſſanteſte

der geſammten

Branntwein Hrenuerei- Kunde
mit Bezug auf alle zur Spiritusfabrikation an

wendbaren Fruchtgattungen und gährungs
fähigen Zuckerſtoffe, ſowie

das Ganze der Preßhefen-, Stärke und
Syrup Fabrikation

Von Weinrich öhrn,e Brennerei DirectorFünfte, vermehrte Auflage
Preis 2



Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit anzu
zeigen, daß ich am heutigen Tage außer meinem in der gr. Märkerſtraße und Kuh h
gaſſen- Ecke Nr. Il gelegenen

etablirt habe.

e L ieubles-, Spiegel- und Polstervaaren- Magazings
noch ein zweiles in dem früher löthesehen Hauſe, gr. Märkerſtraße Nr. 24,

In beiden Magazinen empfehle ich die größte Auswahl Meubles in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, Bir-
ken und andern Hölzern in ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen.

Es werden auch ferner Meubles auf Abſchlags-Zahlungen verkauft, und bei größern Verkäufen nach
außerhalb liefere ich dieſelben frei an Ort und Stelle.

Meine Privatwohnung befindet ſich von heute an gr. Märkerſtraße Nr. 24, im ehemaligen Wlöthesehen Hauſe.

Eine große Partie dunkel gewordene Mahagoni und Birken-Meubles ſollen, um damit zu räumen, bil
ligſt verkauft werden.

Deftemborrm,Halle, d. 4. Mai 1860.
Kieſferne Stabhölzer

Gustav Nless mer
h

empfiehlt

Da mir von den Herren
e H. I. Spatz Co. in Freiimfeldevollſtändiges Lager ihrer Fabrikate übergeben worden iſt, ſo empfehle ich hierdurch

rahtnägel gewöhnlicher Fagon in allen Größen, Schiefer-,
Papp- und Rohr-Nägel; alle Sorten für Tiſchler, Glaſer, Böttcher u.
ſ. w. Sohlen-, Stiefeleiſen- und Abſatz Nägel; Sattel- Nägel und blaue
Kammzwecken z ſowie

Drahtfedern und Federdraht
in allen Nummern

Cent etLeipzigerſtraßen- und Neue Promenaden-Ecke.
Die

Pappen, Steindachpappen- und Asphalt Fabrik
von C. Weber in Leipeſg, Nonnenmühle,

empfiehlt ihre geprüfte Steindachpappe und übrigen Fabrikate zur gefälligen Beachtung.

en Avis ſäürr HerrenPanama-Herrenhüte mit Garnirung, St. v. 28
Florentiner- do. do. à St. v. I 3Palm- d do. à St. v. 15v.

z jE hen es Sempfiehlt die Strohhut Fabrik von Nr. e
S zeinſter CichorienCaſſee, veſchädigt,

ü i erungs- Geſellſchaft ſehr billig verkauft werden beiſon ſar Wechung an Verſich S L. e e e Nr.
u Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Für Stadt und Land Gemeinden, Fabriken und Hüttenwerke.
E. Lutze, Feuerſpritzen-Fabrikant

in Berlin Zimmerſtraße Nr. 38,
empfiehlt ſeine nach neuem Syſtem conſtruirten Feuerſpritzen in acht verſchiedenen Größen Die
Werke ſind aus reinem Meſſing gegoſſen wodurch ſie vor der ſogenannten amerikaniſchen Pa
tentſpritze, deren Werk aus Gußeiſen beſteht, den weſentlichen Vortheil haben, daß ſie nicht
roſten ſauber polirt, zuſammengeſchraubt, und haben die nicht genug zu beachtende vortheil
haſte Einrichtung daß ſämmtliche Ventile freiliegen, ſo daß ſie mit großer Leichtigkeit heraus
genommen, gereinigt und wieder eingeſetzt werden können, wodurch jede etwaige Verſtopfung be
ſeitig und die Sprite nie auf der Brandſtätte unbrauchbar, werden kann. Alles was ſich
oberhalb des Wagens befindet, iſt aus Metall und zwar aus Kupfer, Meſſing oder Eiſen höchſt
ſauber gearbeitet. Sämmtliche Spritzen werden nach Wunſch mit und ohne Saugewerk gelie
fert. Von der größten neuen Berliner bis zur Pariſer Stadtſpritze und kleinſten Aſſekuranz
ſpritze herab, liefern dieſelben 256, 224, 200 bis 80 Quart Waſſer pro Minute. Ebenſo wer
den fahrbare Waſſerzubringer nach neueſter Konſtruktion gebaut, wodurch man bis auf 1000
Fuß und mehr das Waſſer zur Brandſtätte befördern und die Spritzen ſpeiſen kann. Veiſchie
dene Spritzen ſtehen auf meinem Lager fertig, ſowie auch Waſſer und Schlauchwagen, Loko
Zarnſanche ſe e nach vorn und hinten zugleich werfen, re ſur e

anfſchläuche, verbeſſerte Schla jereimer u. dgl. m. Die Fabrikpreiſe ſind aufHilligſte notitt. Schlauchſchrauben, Feiereimer u. dg F
Ueberall haben meine Spritzen wegen ihrer Tüchtigkeit und neuen praktiſchen Bauart den

größten Beifall geerndtet, ſo daß nach ſämmtlichen Provinzen mehr denn 600 Spritzen zur all
gemeinen Zufriedenheit aus meiner Fabrik hervorgegangen ſind.

Preiskurante und Zeichnungen werden den Herren Beſtellern gratis überſandt.

Roſenthal.
Sonntag und Montag großes Bockbier

et freundlichſt ein August Reuter. l

zu Fabrikpreiſen.

Gebauer Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Carl
Engliſches, franzöſiſches und rheini

ſches Jagd und Scheiben- Pulver
engl. Patent Schroot; Zündhütchen mit
und ohne Decke, desgleichen mit vier, ſechs,
acht und zehnfacher Füllung, weiches
Blei LadePfropfen; Sprengpulver
à W s Zündſchnuren empfehlen

W. Mürstenberg Sohn.
Rein gehaltenen

Borsdorfer Apfelweim,ur Frühjahrs Kur ſich eignend, empfehlenr A. Sonnemann Sohn.
Hrönner's Heckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern

a 6 und 2 Und inWeinſtaſchen à H T. Acht

e bei ar Maring,Brüderſtraße Nr. 16.

Zwei fehlerfreie neumilchende holländer Kühe
mit dem Kalbe verkauft

Fr. Brömme in Trotha.
Auch in dieſem Jahre, wie bisher, halte ich

ſtarkes Lager von Leinöl Leinölſirniß,
Thran, alle Sorten Pech, Schiſfs und
Steinkohlentheer im Einzelnen und Ton
nen billigſt empfohlen. J. F. Weber.

ür Seiler:
fein gehechelten Flachs zu fein Bindfaden, ſo
wie ausgemachten fein Hänfe zu Bindfaden,
billigſt bis zum Etr. zum Centner Preiſe
empfiehlt J. F. Weber.

Soeben erſcheint und iſt zu haben bei
Richard Mühlmann Brüder
ſtraße 4):

Gewiſſens-, Glaubens
und

GelegenheitsPredigten.
on

Dr. A. Tholuick«.
Verlag von Wiegandt S Grieben

in Berlin.
Preis n. 1 18
Jm Bürgergarten

Sonntag den 6. Mat Abends 8
Uhr, declamator. muſte. Abendun
terhaltung. Entrée 2 Sgr.

Markktberichte.
Halle, den 5. Mai.

Wenn ſchon im Laufe der Woche für Getreide die
Preiſe einigen Schwankun en unterworfen waren ſo er
hieiten ſich letzkere im Allgemeinen feſt und waren heute
bei guter Kaufluſt in gleicher Richtung. Weizen blieb
gefragt war aber nur ſchwach angetragen Roggen eben
falls mäßg offerirt und etwas höher gehalten da die
Berliner Notirun en ſteigend ſind. Gerſte und Hafer für
den B darf genügend angetragen. Bezahlt iſt heute Wei
zen 68 72 73 Roggen 55 56 57 e gehalten
Gerſte 45-48 Hafer 82 33 zu machen. Rüböl
feſt à I e zu notiren. Spirſtus ohnerachtet der
b ſſern Notirungen von Answärts ſaill, Kartoffel 31

Rüben 30 a bezahlt. t

s e
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